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wird hörbar , in weiter Ferne auch das Raſſeln der der Front

Wagen . Allmählicher wird es lebendiger in den
Sonne das

Straßen , man ſieht franzöſiſche Männer , Fraue it

und Mädchen durch die raßen eilen , um auf

Appellplatz die Arbeitseinteilung zu erhalten .
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80
dern zu.

U - Boot „ Deutſch land “ .

Auch der Wachtmeiſter beſteigt ſein Pferd und jagt ! Indes der Erdball blutbetaut
in die friſche Morg ft hinaus . 171

Inzwiſchen iſt
457

nne aufgegangen und über⸗ Hat De
ſchüttet mit ihren goldenen Strahlen die tau⸗
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Desgleichen nie die Welt geſe

5 2 Desgleichen nie die W gef

232 8
eren Tröpfchen gleich Perlen . Das märchenhaft und wunderſam

Der M rſchar ein Schni 8Der Wächterſchar ein Schnippchen ſchli
Nach einiger Zeit gehe ich die ſtaubige Land⸗ Bald oben und bald unten

N

ſtraße entlang , 9N mein Auge reicht , ſehe ich Und ſeine Frachten ſicher trug —
wohlbeſtellte Felder und arbeitende Leute , die mir Als hauchte man hien 88

wie Punkte erſcheinen . Unmittelbar zur Rechten Im allerſchönſten Frieden .
ſind fleißige Frauen und Mädchen, auch einige
Soldaten , die ihnen auf weniger gutes , aber doch Ein Friedensboot — mit Waren

verſtändliches Franzöf ihre Anweiſungen geben , Beſchwert und wohlbeſtellt —

damit beſchäftigt , die kornſchweren Aehren , derenſ Entſandten die Barbaren

goldene Farbe gemengt mit dem Blau und Rot der Kühn bis zur neuen Welt !
Korn⸗ und Mohnblumen ſich ſtark von dem tief⸗ Der Genius der Menſchheit ſprach
blauen , wolkenloſen Himmel abheben , auf einen Mit ernſtem Lächeln : „ Macht es nachl “
Wagen zu laden . Ich ſchreite feldeinwärts zwiſcher
ſchon zum Teil abgemähten Feldern und dufti Und ob die Feinde fauchen ,
Heuwieſen dahin . Der Weizen ſteht größtenteils Still müſſen ſie geſteh ' n:
noch und rauſcht leiſe in der ſonnedurchfluteten Wer das tut , kann wohl

flimmernden Sommerluft . Am Rande der Land⸗ Doch niemals untergeh ' n! “
ſtraße winken mir freundlich ſchwer beladene Obſt⸗ ( Gottlieb im „ Tag “ . )

bäume zu , deren reifende Früchte verheißungsvoll I
aus den tiefgrün belaubten Zweigen blicken . R
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zahlreiche Veröffentlichungen in
und durch beſondere Fachſchriften iſt

welcher rechtliche
nge die Anſprüche

Verſorgunng der 8 -

interbliebenen von
können . Zu

im

muß aber noch eine andere Art von Hilfe
kreten , die in ſehr vielen Fällen dringend nötig iſt
und Gelegenheit gewährt , den tapferen Brüdern ,
die draußen auf dem Schlachtfeld für uns geblutet

en Tauſenden Familien , denen durch
furchtbaren Krieg der Ernährer für immer

wurde , wenigſtens zumteil Danke
Vaterlandes zutragen . as iſt die

rſorge , wie ſie ſchon bisher von ſtaat⸗
lichen und kommunalen Behörden , von Vereinigun⸗
gen der frei stätigkei Einzelnen
zur Linder
leit und Not geübt und angewendet
Krieg erweitert und vertieft dieſe gebote
ten einer helfenden Menſchenliebe und fordert drin⸗
gend zum Zuſammenſchluß der oft zuſammenhang⸗
los arbeitenden Kräfte auf . Ein ſolches Ziel und
eine ſolche Aufgabe erſtrebt der „ Badiſche Heimat
dank “, ein Verein , der am 23. März 1916 in Karls
tuhe in einer unter der Leitung des Miniſters des
Innern ſtattgefundenen Verſammlung zu dem au
geſprochenen Zweck gegründet word

liche Verſorgung der Kriec
shinterbliebenen durch
zen .

Schon bald nach
eine wohlorganiſierte
bie namentlich in den

zeſchädigten und
Fürſorge zu

tenfürſorge ,
weiten Räumen der neuen

ſchule in Ettlingen eine muſtergültige
für allgemein ſanitäre und beſondere

e Zwecke , ſowie für eine , durch die
hädigung notwendig gewordene fachliche

usbildung geſchaffen hat . Ihre Beſtrebun⸗
die in der letzten Zeit in ganz beſonderer

Veiſe durch eine der Oeffentlichkeit übergeben
Kundmachung Ihrer Königlichen Hoheit der Groß⸗
herzogin Luiſe bekannt geworden ſind , ſollen in
dem „ Badiſchen Heimatdank “ mit der neu und ein⸗
heitlich organiſierten Fürforge für die Kriegshin⸗

ßt und vereinigt werden .
Die ſoziale Kriegshinterbliebenenfürſorge hat

den Zweck , den hilf ürftic Hinterbliebenen
der im gegenwärtigen Krieg Gefallenen Rat und
Hilfe zu gewähren , insbeſondere den Kriegswit⸗
wen die Fortführu ihres Hausſtandes , ſowie die
Erziehung und Ausbildung ihrer Kinder , tunlichſt
aus eigenen Kräften , zu ermöglichen und den
Kriegswaiſen eine geeignete Pflege , örziehung ,
Ausbildung und die Erlangung einer angemeſſenen
Lebensſtellung zu ſichern .

Als Mittel hierzu kommen neben Geldbeihilfen
namentlich in Betracht : Beratung der Kriegswit⸗
wen und Förderung ihrer Erwerbsverhältniſſe , nö⸗
tigenfalls auch Beſchaffung von Pflege und Unter⸗
kunft, Erziehung , Berufsausbildung und Arbeits⸗
bermittlung für Kriegswaiſen .

n iſt , die reichs⸗

heimatdankꝰ . * 7

tegierungsrat im Miniſterium des Kultus und Unterrichts .

Der „ Badiſche Heimatdank “ will das ganze hilfs⸗
bereite badiſche Volk zu einem großen Volksvereine
zuſamr aſſen ohne Partei⸗ , Religions⸗ oder Stan⸗
desunterſchiede .

Als Mitglieder können beitreten :
Behörden , Kreiſe , Verbände , Vereine , Anſtalten ,

Stiftungen , Aktiengeſellſchaften und ſonſtige
Handelsgeſellſchaften , die ſich zur Zahlung eines
Fahresbeitrages von wenigſtens 10 V verpflich⸗
ten ;
Einzelperſonen mit einem
wenigſtens 1 A.

Lebenslängliches Mitglied kann ein „ Stifter “
werden , der dem Geſamtvorſtand zur Verwendung
für Landeszwecke wenigſtens 1000 „ zur Verfü⸗
gung ſtellt .

Die Or gane des Badiſchen Heimatdankes ſind :
der Geſamtvorſtand unter dem Vorfitz des Mi⸗

niſters des Innern ,
2. der Landesausſchuß der

ſorge ,
der Landesausſchuß der
fürſorge ,
die Bezirks - und Ortsau iſſe ,

die örtlichen Fürſorgeſtellen .
Dem Geſamtvorſtand gehören die Vor⸗

ſtände der beiden Landesausſchüſſe an .
Die beiden Landesausſchüſſe , die je aus

einem Vorſtande mit 9 Perſonen und mindeſtens
weiteren Mitgliedern als den Vertretern von

ſtaatlichen , militäriſchen , kirchlichen und kömmuna⸗
len örden , von charitativen Vereinen , Berufs⸗

1D. Jahresbeitrag von

Kriegsbeſchädigtenfür⸗

Kriegshinterbliebenen⸗

Beh

genoſſenſchaften uſw . gebildet ſind , arbeiten ſelb⸗
ſtändig auf den ihnen zugeteilten Arbeitsgebieten

nach einer vom erlaſſenen Ge⸗
ſchäftsordnung .

Zu ihrer Unterſtützung wird in jedem Amtsbe⸗
zirt mindeſtens ein Bezirksausſchuß gebil⸗
det , der die Fürſorge für die im Bezirke wohnen⸗
den Kriegsbeſchädigten und Kriegshinterbliebenen
nach den von den Landesausſchüſſen aufgeſtellten
Grundſätzen durchzuführen und die hierfür erfor⸗
derlichen örtlichen Veranſtaltungen und Maßnah⸗
men zu treffen hat . Die Zuſammenſetzung dieſet
Bezirksausſchüſſe iſt derart , daß dabei alle zur Mit⸗
arbeit auf dem Gebiete ſozialer Fürſorge berufenen
Behörden , Vereine und Berufsorganiſationen be⸗
teiligt werden .

Zur Beratung der Kriegsbefchädigten und Hin .
terbliebenen , ſowie zur Ermittlung ihrer perſön⸗
lichen und wirtſchaftlichen Verhältniſſe werden in
allen Stadt⸗ und Landgemeinden Fürfor ge⸗
ſtellen errichtet , deren Leitung einem Gemeinde⸗
beamten übertragen werden muß .

Der Verein „ Badiſcher Heimatdank “ ſtellt ſeine
Organe — und zwar den Vorſtand des Landesaus⸗
ſchuſſes für Hinterbliebenenfürſorge als badiſchen
Landesausſchuß — in den Dienſt der für ganz
Deutſchland geltenden „Nationalſtiftung für die
Hinterbliebenen der im Kriege Gefallenen “ und
übernimmt die Verwaltung des Anteils , der Ba⸗
den aus dieſer Stiftung nach Maßgabe der beſte⸗
henden Satzungen und einer beſonderen Verein⸗
barung zukommt .

Geſamtvorſtand
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Zuwendungen zu unterſt

＋* * Unterſtützung der Famitien Eingerückter . * * 4

Ergänzungen zu S. 94 —98 des Kalenders 1916. Exemplare können noch vom Präf

In einer Beſprechung von Vertretern der übe erlaſſen , etwaige Beihilfen zur Deckung
beteiligten Reichsbehörden , ſowie der Regie⸗ der iihnen hieraus erwachſenden Laſten aus

rungen beim Reichsamt des Innern ſind die [ den für die Unterſtützung von Gemeinden

für die Ausführung des Geſetzes vom 28 . oder Gemeir ideverbänden auf dem Gebiet
Februar 1888 und 4. Aug uſt 0 maßge der Kriegswohl lfahrtspflege bereitgeſtellten

enden Grundſätze in einer Zuſammenſtel — Mitte ln zu bea antragen . ) in dieſen
lung vereinigt —. — In der Be ſpreechung Fällen iſt demgemäß die Anftalt

ltepflege
nicht

wurde ſodann u. a . noch Folgendes hervor — ſals eine Handlung der Armenpflege , ſon —

gehoben : 1. Hinſichttlich der Frage , inwie - dern als ſolche der Kriegswohlfah rtspfflege
weit und in welchen Fällen Ari oder zu betrachten . 2. Als unterſtütz ech⸗
Kriegsfürſorge einzutreten hat , iſt im allge - tigt ſind auch ſolche eheliche und uneheliche
meinen als Grundſatz aufge ſtellt worden , Kinder anzuſehen , die erſt nach dem 570
daß den Familien der Kriegsteilnehmer im des in den Heeresdienſt eingetretenen Vo⸗

Falle der Unterſtütz.ungs zbedürfti gkeit keine ſte
bor werden , ſofern die ſonſtigen

Unterſtützung nach armenrechtlicher mGrund⸗ des Geſetzes vorliegen , bei

ſätzen zuteil werden ſoll , ſondern daß in al⸗ indern im beſonderen alſo die

len dieſen Fällen die Kriegsfürſorge einzu⸗ Anerkennung der Vaterſchaft auf irgend —
treten hat . Vor dem Ausbruch des Krieges ſeine Weiſe iſt . 3. Für die Unter

bereits gewährte offene Arme npflege ge ht ſtütz zungsberechtigung iſt die Staatsangehö —
für die Dauer des Kriegs in Kriegsfürſorge rigkeit der Familienglieder des in den Di ienſt
über . Was die Unterbringung von Ange — Ei ngetretenen ohne Bedeutung . Die Fa—⸗
hörigen von Kriegsteilnehmern in Anſtal - milienunterſtützung iſt daher auch Angehö —

ten anlangt , ſo bleiben hierfür nach wie vorfrigen ausländiſcher Staaten zu gewähren ,
die vor dem

Ariege hierzu ver rpfllicht eten ſofern im übrigen die geſetzlichen Voraus⸗
kommunalen Organe zuſtändig . Für die ſetzungen hierfür gegeben ſind . Die beſtehen —

idium bezogen werden .

A
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Wh der Wirkſamkeit des Geſetzes hat je - den Verbote von Zahlungen ins Ausland

doch , ſoweit eine Bedürftigkeit des Unte er⸗ bleiben indes unberührt . 4. Zuft g zur
ſtüzungsberechtigten vorliegt ,der Lieferungs - Unterſtützung iſt nach 8 4 des 8 der

verband des gewöhnlichen AufenthaltsrrlesSiefeningsverband , innerhalb der

die Koſten der Unterbringung der die . Unterſtützungsbedürftige zur Zeit des Be —

ſtaltspflege bewirkenden Gemeinde zu er - ginnes des Unterſtützungsanſpruchs ſeinen

ſtatten . Den Lieferungsverbänden bleibt gewöhnlichen Aufenthalt hat . W. St . A.

* * 1* Bezug von Militärrente . *

Kriegsminiſterium vom 15. 6. 1916 Nr . 977 . der Verſtümmelungszulage nicht zu erwarten , ſo
5. 16. C 2 R . Armeeverordnungsblatt Seite 253 . ) iſt die Beſcheinigung nach dieſer Richtung hin zu

Auf Antrag des Verſorgungsberechtigten iſt den ergänzen .
aus Anlaß des gegenwärtigen Krieges auf Grund ] Die Rentenliſte oder Rentennachliſte erhält einen
einer Kriegsdienſtbeſchädigung zu verſorgenden dem Vorſtehenden entſprechenden Vermerk in
Perſonen , bei denen nach der Art des Verſorgungs - Spalte 10.
grundes ein ſpäteres Herabſinken der Erwerbs — Für das geſchäftliche Verfahren gelten die füt
tätigkeit unter 10 vom Perbert nicht zu erwarten die Feſtſetzung von Verſorgungsgebührniſſen maß —
iſt , eine Beſcheinigung auszuſtellen , daß ein gänz⸗ gebenden Vorſchriften .
licher Fortfall der Rente ſpäter nicht mehr eintritt , Vorſtehendes findet auch auf die bereits erfolg⸗
die Kriegszulage ſonach nie fortfallen kann . ten Rentenfeſtſtellungen Anwendung .

Iſt bei Empfängern der Verſtümmelungszulage Im Auftrag : ( gez . ) Frhr . von Langermann ,
nach der Art der Verſtümmelung auch der Fortfall ( Bad . Stellenanzeiger für Kriegsbeſchädigte . )
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n Kriegerfrauen oder ſonſtigen˖ zu 0 icht in der Lage
auf deren — Armen⸗

recht bewilligt werden . Natũ 09 vor⸗
zhend Ausgeführte nicht für die iſtanktiche

die Zwangsverſicherung . Hier entſtehen den
Hinterbliebenen in der Geltendmachung ihrer An ,

ſo wird die ſprüche ſolche Schwierigkeiten nicht . So ſagt § 1285i
blie⸗ ( der Rei chsverſicherungsordnung : „ Die geſetzlichen

keiten brin⸗ Leiſtungen werden auch dann gewährt , wenn der
mit irdiſchen Gütern Verſicherte verſchollen gilt . Er gilt verſchollen ,

jedoch der Fall,s wenn wenn während eines Jahres leine glaubhafteni
umern ſich, wie Nachrichten von ihm eingegangen ſind und die Um⸗

— den
Rechtſpre

Iſt
Abwickel
benen ir

gen,
geſegnet
er Vermi

wir amte , die ſtändde ſeinen Tod wahrſcheinlich machen . Das Ver⸗
über zu ent ha gar zu eng an das Ge⸗ ſie amt kann von den Hinterbliebenen die

ſetz bezw deren Kommentare , u. En es heißt , eidesſtattliche Verſicherung verlangen, daß ſie von

die Eröffnung des Teſtaments voraus , daßd Leben des Vermi
Wen

keine anderen als die
das Gericht durch eine ihm nach esrecht erſtat hten erhalten haben . “
tete Todesanze ge durch ig einer erwickelter ſind dagegen die Fälle , in denen
Sterbeur des der Verſchollenheit des Krie egsteil⸗

erlangen
heutigen
und die

hmers geſprochen wird . Viele von ihnen wer⸗
den in Krieg defangenſchaft geraten ſein und aus
irgend welchen Gründen keine Nachricht von ſich

entſchied ge können . Für ſolche Perſonen bietet die Ver⸗
liche ? llenheit nicht Grund zur Nichterfüllung der

zu erſetzen .
er Oberlandes⸗ Die

eine Entſchei⸗⸗ muß er unn

ichn Da auf Grun
en ge 1

9

nügt , die amt
neueſten Hefte
gerichte “ Nr .
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8

ſt adt

nommenen Leiſtungen und Verpflichtungen .
die der Verſchollene eingegangen iſt ,

rlich erfüllen . Es kann ihm aber
1911 BGB . ein Abweſenheitspfle⸗

das Vormundſchaftsgericht beſtellt werden .
ach dem Bürgerlichen Gefetzbuch mußte u. a.

wie Krieg , erhei⸗ volle 3 Jahre nach dem Friedensſchluſſe gewartet
igung . Wenn dar⸗ werden , ehe ein Antrag auf Todeserklärung bei

ißgerichte die aus dem Gericht egemicht werden konnte . Durch die
Gefallenen gerichtete lange Dauer des ietzigen Krieges würde eine ſolche

ö

ſchen eine beſonde
um in Kriegs

38Fel de an

P4 . Fel der Kompagnie , wel Vorſchrift für die Angehörigen des Vermißten aber

cher der 10 egelegt wird , wenn zu großen Härten führen . Der Bundesrat hat da⸗
n läßt , wie der her in ſeiner Verordnung vom 18. April 1916 be⸗

der Gefallene beerdigt ſtimmt , daß ein ſolcher Antrag geſtellt werden kann ,
nahme daför fehlt , daß wenn binnen Jahresfriſt keine Nachricht von dem

3 N kachrich 13 ge
Tod eingetrete n iſt, ind
wurde , ferner , wenn jede An
ein unbefugter Dritter dieſe 2 eicht an den Bru⸗ Leben des Vermißten eingegangen iſt . Das ſelbe
der habe gelangen laſſen oder ſonſtwie ei ne Fäl⸗ t für ſolche Perſonen , die nicht zur bewaffneten
ſchung vorliegt , ſo ſ dies

Tatſachen , welche die [ Macht gehören , wenn ſie ſich bei ihr aufgehalten
Todesnachricht al⸗

geeignet ſind , der
Tode des Erbla

Dieſe Entſcheidur
Gefallenen zur E
Handhabe bieten

reicheen Leber
Hier verlangen die

vorlegung einer
Nachweiſe des To
werden , ſo 9

einen laſſen und die haben oder ihr gefolgt ſind , oder wenn ſie in die
Richter die Kenntnis von dem Gewalt des Feindes geraten ſind .

zu beſch
affen. Erben eines für tot Erklärten können nur ſolche
bielen Angehörigen der Perſonen werden, die in dem Zeitpunkt des Frie⸗
hrer Rechte eine ſichere densſchluſſes oder dem Schluſſe des — an wel⸗

mir nur an die r. Sen der Krieg als beendet erklärt worden iſt , noch
gelebt haben oder bereits geboren oder doch erzeugt

waren . Alle Rechte , die ſich auf das Fortleben des
Verſchollenen ſtützen , haben gegen den Erblaſſer
aufgehört zu exiſtieren , ſie können aber m die
Erben desſelben geltend gemacht werden . Die Pen⸗

rungsſumme vor Gegenteil , wird ſionen der Hinterbliebenen von Staatsbeamten ſind
noch die Weiterbez 10 ienbeiträge ver-⸗ von dem Zeitpunkt der Todeserklärung an fällig .
langt, bis das Gewünſchte beſchafft werden kann . Für die Ehe entſtehen folgende Rechtsfolgen : Die

Macht dies den B etroffenen große Schwierigkeiten , Todeserklärung hat die Wirkung , daß dis The des

ſo dürfte es ratſam ſein , auf Grund der erhaltenen für tot erklärten Ehegatten mit dem Zeitpunkt der
brieflichen Mitteilungen über den Tod des Gefal⸗ Todeserklärung als gelöſt anzuſehen iſt , ſo daß die
leuen und unter Bezugnahn me auf die vorher er⸗ nach dieſem Hettpunkt empfangenen Kinder der
wähnte Entſcheidung des Oberlandes gerichts Darm⸗ Frau als unehelich antzuſehen ſind .
ſtadt bei dem zu ändigenGerichte auf Grund des Wie verhält ſich aber das Recht zu dem Fall ,
29 der Zivilprozeßordnung die Leſtitellungsklag wenn der für tot erklärte Ghegatte nach mehreren

chaften in Per Regel de
hen Sterbeurkunde zunt

1
dieſe nicht vorgelegt
hlung der Verſiche⸗
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Jahren des Friedensſchluſſes wieder heimkehrt und unrichtig erweiſt . Dagegen kann die neue Ehe von

ſeine Chefrau wieder verheiratet vorfindet ? Fälle dem neuen Ehegatten angefochten werden . Dieſe
dieſer Art haben

111. 22 dem Krriege 1870/71 in Anfechtung kann aber nur binnen ſechs Monaten

flöſt , ſo daß die neue Ehe ſelbſt dann nicht als nich

tig anzuſehen iſt , wenn die Todeserklärung ſi

großer Zahl erlel Die Rechtſprechung ſagt hier⸗ von dem — an erfolgen , in welchem der an—
über . Nach 8 1648 0³ wird durch die Schließu ngfechtende Ehegatte erfährt , daß der für tot erklärte
einer neuen Ehe die Ehe des Verſchollenen aufge gatte noch lebt . Kinder , die aus der angefoch⸗

hervorgegangen ſind , gelten dann , wie
˖

h als vorſtehend ausgeführt wurde , als unehelich .7

Anſprüche der Angehörigen vermißter Kriegsteilnehmer auf Srund der

Keichsverſicherungsoroͤnung .

Für die Angehörigen der Kriegsteilnehmer , dieſ der Anmeldung ſind die Anſprüche der Hinterblie —

als vermißt geführt werden und die reichsge - benen gewahrt .

ſetzlich gegen Alter und Invalidität wie zugunſten Die Anmeldung erfolgt bei dem Verſicherungs⸗
der Hinterbliebenen verſichert waren , iſt es vonſ amt des letzten Wohn⸗ bezw . Beſchäftigungsortez

größter Wichtigkeit , daß ſie ihre Alnſprüche auf des Verſicherten .
Grund der Reichs 2 ( Witwen⸗ ] Sofern ein Verſicherungsamt nicht am Platze iſt,

geld , Witwen⸗ und Waiſenrente uſw . ) rechtsei⸗ kann die Anmeldung auch bei der Gemeindebehörde
tig anmelden . des letzten Wohn⸗ bezw . Beſchäftigungsortes er⸗

Nach 88 1253 , 1800 der Reichsverſicherungsordnung folgen .
verjährt nämlich der Anſpruch auf Witwengeld , Zur Auszahlung der Hinterbliebenenbezüge
wenn er nicht innerhalb eines Jahres nach dem iſt im übrigen nicht der Nachweis des Todes erfor —
Tode des Verſicherten angemeldet wird , Witwen - derlich .
und Waiſenrenten aber werden für die Zeit , welche Nach § 1265 R. V. O. ſollen die Bezüge ſchon dam

länger als ein Jahr vor der Anmeldung zurück⸗ ausgezahlt werden , wenn der Verſicherte verſchollen

liegt , nicht gezahlt . iſt . Er gilt als verſchollen , wenn während eines

Iſt z. B. ein Kriegsteilnehmer am 1. September Jahres keine glaub haften Nachrichten von ihm ein⸗
1914 vermißt worden , und wird ſpäter feſtgeſtellt , gegangen

ſind und die Ur Aftünde ſeinen Tod wahr⸗

daß er an dieſem Tage tatſächlich gefallen iſt , ſo lich machen . Zum Beweis hierfür itegen die

iſt , wenn die der Hinterbliebenenbe - Ang gen dem Verſicherungsamt am einfachſten

züge erſt am 1. März 1916 erfolgt iſt , der Anſpruch eine ſogenannte Verſchollenheitsbeſcheinigung vor,

auf Witwengeld ganz , der Anſpruch auf Witwen - die bezüglich der in der We 8 * Vermißten
und Waiſenrente aber für die Zeit vor demſſnach Jahresfriſt , wenn alle Nachforſchungen ergeb⸗
1. März 1915 verjährt . ni geweſ ſind , N kann

Ob die Tatſache , daß die Angehörigen erſt ſpäter Die An Wchvon dem Tode des Verſiche rten Kenntnis erhielten , gung ſind de von den An⸗

genügt , um die Verjährung nicht eintreten zu laſ - gehörigen des Vermißten an den Nationalez Fraut
ſen , iſt nach den geſetzlichen Beſtimmungen nicht endienſt zu richten , der dann das weitere veranlaſ —

zweifellos . ſen wird .

Da nun mit der Möglichkeit des Todes bei jedem Auch wenn eine ſolche Beſcheinigung noch nicht

Vermißten zu rechnen iſt , ſo empfiehlt es ſich daher vorgelegt werden kann , iſt aber jedenfalls die A

dringend , ſpäteſtens vor Ablauf eines Jahres ſeit meldung innerhalb Jahresfriſt bei dem Verſiche⸗
dem Zeitpunkte , an welchem der Vermißte ſicheren rungsamt oder der Gemeindebehörde zur Vermei⸗

Nachrichten zufolge noch gelebt hat , die Anſprüche dung von Verluſten 32 — notwendig .

auf die Hinterbliebenenbezüge anzumelden . Mit ( Bad . Gefangenenfürſorge . )

5

r Fi113auf Aus

Bezir

Ungehöriges Verhalten der Kriegsgefangenen . Roten Kreuz im gegenwärtigen großen Völkerkrieg

38 gewidmet iſt . „ Unterm Roten Kreuz “ lautet der
Es ſind in der letzten Zeit öfters Klagen über Titel des Büchleins , in deſſen von Stabsarzt Dr

ungehöriges Verhalten der Kriegsgefangenen , die Braun verfaßter Einleitung ein kurzes Bild übet
in der Landwirtſchaft beſchäftigt ſind , laut gewor⸗ Organiſation , Ziele , Zweck und Arbeitsweiſe des

den. Die Landwirtſchaftskammer emp⸗ Roten Kreuzes gegeben iſt . Eine erläuternde Bei⸗

fiehlt den Landwirten oder Gemeinden , welche lage zeigt den Gang des Verwundeten⸗ und Kran⸗

Kriegsgefangene beſchäftigen , Arbeitsverweigerun⸗ kentransports von der Kampffront bis zur Heimat .
gen oder Unbotmäßigkeiten der Gefangenen ſo⸗ Im Anſchluß daran folgen die Schi werate von
fort dem Führer des Arbeitskommandos zu mel⸗ Erlebniſſen der Rote - Kreuz⸗Schweſter Emmy von
den und wenn von dieſen nicht alsbald in vorge - Rüdgiſch , Oberin eines Kriegslazarettes . Da die⸗
ſchriebener Weiſe Abhilfe erfolgt , unmittelbar , am ſes Büchlein wohl geeignet iſt , ſchon bei unſeret
beſten telegraphiſch , der Inſpektion der Gefange⸗Jugend das Verſtändnis für die Aufgaben des Ro⸗

nenlager in Karlsruhe Mitteilung zu machen . ten Kreuzes zu fördern , und dieſe dadurch ihre

Nachteile entſtehen aus ſolchen Meldungen den erſte Anregung und Vorbereitung für eine künf —
Landwirten oder Gemeinden nicht . tige Mitarbeit auf dem Gebiete werktätiger Näch⸗

ſtenliebe erhalten , ſo verdient es in erſter Reihe ,

Ein hübſches Bändchen , auch vornehm in der einen Platz in jeder Haus⸗ und Familienbücherei

Ausſtattung , iſt in der Jugendbücherei „ Heim zu finden . Das in Leinwand gebundene Bändchen
und Herd “ ( Verlag von Moritz Schauenburg in Lahr iſt in jeder Buchhandlung mit gutgewähltem Lager
in Baden ) erſchienen : das 14. , deſſen Inhalt dem zum Preiſe von 1 Mark zu erhalten .
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Soviel Liebe — und kein Mädel !
Platze iſt, 45

Stoßſeufzer aus dem Schützengraben .debehörde
örtes er⸗ ſgiebeshandſchuh trag ' ich an den Händen ,

diebesbinden wärmen meine Lenden ,
iebesſchals ſchling ' nachts ich um den Kragen ,

Liebeskognak wärmt den kühlen Magen ,
Liebestabak füllt die Liebespfeife ,
Rorgens waſch ' ich mich mit Liebesſeife ,
iebesſchokolade iſt erlabend ,

Liebeskerzen leuchten mir am Abend ,
Schreib ' ich mit dem Liebesbleiſtift tiefe .

Liebesgabendankeſagebriefe ,
Wärmt der Liebeskopfſchlauch nachts den Schädel ,
Seufz ' ich : „ So viel Liebe — und kein Mädel ! “

ienbezüge
des erfor⸗

hon dann
erſchollen
end eines

ihm ein⸗
' od wahr⸗
legen die

infachſten
zung vor,
zermißten ;

en
Soviel Liebe — und kein Mann .

unn . Liebeshandſchuh ' ſtricken fleiß ' ge Hände ,
Beſcheini⸗

den An⸗
en Fraß

Liebesbinden finden gar kein Ende ,
Liebesdauerwürſte ſchicken ohne Zahl
Wir den Braven für ein Schützengrabenmahl ,

veranlaß⸗ Liebeszi aretten und zigarren
Für die Tapfern , die im Felde harren

noch nich Tag für Tag auf Liebesfeldpoſtbriefe ,
die An⸗ Und es iſt , als ob im Herzen ſchliefe

Wrii Still der Wunſch — er regt ſich dann und wann
Vermeie Seufzend : „ So viel Liebe und kein Mann . “

Ein Mädel .

rſorge. )
D Ad

ölkerkeiet
Der wortkarge Adolf .

autet der] Ein junger Bauersmann aus einem Dorfe hatte

sarzt Dr on Anfang an mitgekämpft , ſo ſchreibt man der

Bild über „F. Z. “ aus Baden , und war zuletzt in Flandern

weiſe des dabei. In drei Monaten hat er drei Briefe ge —
rnde Bei⸗ ſchrieben . Der erſte :
nd Kran⸗
r Heimat .
ngen von
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Da die⸗
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„ Liebe Frau !

Ich lebe noch, und das Päcklein habe ich erhal⸗
ten , wenn der Bub bös iſt , dann hau ihn .

Gruß Adolf . “

Der zweite wich wenig davon ab :

„ Liebe Berta !

Ich lebe immer noch , was mich ſehr wundert ,
wenn der Bub noch bös iſt , dann hau ihn wie⸗

der ! Gruß Adolf . “

Vor einigen Tagen kam eine Photographie aus

er hatte das Eiſerne Kreuz auf der Bruſt . Auf der

Rückſeite des Bildleins ſtand :

„ Liebe Berta !

Ich war verwundet , iſt wieder gut , morgen geht ' s
los . Wenn der Bub bös iſt , nimm ihn bei

den Ohren . Gruß Adolf . “

Die Frau ſchrieb ihm , daß er doch wenigſtens
mitteilen möchte , wie er das Eiſerne Kreuz bekam .

„ Das mit dem Eiſernen Kreuz, “ ſchrieb er , „ das

war ſehr einfach : Der Major rief mir , ich mußte

ſtillſtehen , und der Feldwebel hat mir ' s angeheftet .

Gruß Adolf . “

Seife .

In dieſen kriegeriſchen Jahren
Iſt man mitunter etwas klamm ;

Auch an der Seife mußt du ſparen —

Doch monatlich gibt ' s hundert Gramm .
Sie iſt nur für Geſicht und Hände

Und andre Körpergegenſtände ;
Jedoch für Bettzeug , weiß und bunt ,

Und Hemden gibt es noch ein Pfund .
*

In dem von England unbeherrſchten
Gefilde wird der Mut nicht ſchlapp !

Du kannſt dich mit der Berſchte berſchten ,
Da geht es ſchließlich gleichfalls ab .

Bekenne , Mitmenſch , frei und ehrlich :
Es iſt nichts Schlimmes , was dir droht ;

Die Seife iſt noch halb entbehrlich ,
Beſteht nur keine Waſſersnot .

*

Im Felde feuern Krupp und Skoda ,

Geborgen hauſen wir am Herd —

Sitz ' du mit Seife oder . . . ſo da ,
Der Punkt iſt kaum der Rede wert .

Und ob auch manche Hausfrau keife ,
Der Widerſtand wird doch nicht matt ;

Wir ſind , ob mit , ob ohne Seife ,
Ein Volk , das ſich gewaſchen hat .

Gottlieb im „ Tag “ .

Feldgraue Liebe .

( Frei nach einem Feldpoſtbrief . )

Draußen im Felde , da lernt ich ſie lieben ,
Die einſt ſo fern , ward mir nun nah . “
Dem Herzen , den Lippen iſt treu geblieben5ſeinem Lazarett in Heidelberg ; darauf ſab die junge

em Lager Frau ihren Mann neben einer Anzahl anderer , und

Illuſtrierter Badiſcher Militärvereinskalender 1917 .

Beglückend die — — —
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Dr . Otto Scha r, Knielinge

Die Vertrauen

Hindenburg durchreiſt das eroberte Polen .
dem Marktplatz irgend einer Stadt erblickt er

ſeinem Gefolge eine Menſchenanſami
„ wer ſind dieſe Leu

„ Das ſind jüdiſche Geldverleiher , ˖
einer aus dem Gefolge . Geldverlei bers

Was meinen Sie , mein lieber .., ob die mir was

pumpen würden ? “ „ Aber ſie zellenz . “ „ Na ,
na , wollen doch mal den Verſuch machen . “

Der Feldmarſchall ſteigt aus dem Auto und tritt

auf die Gruppe zu . Es entſpinnt ſich die folgende
Unterhaltung :

„ Sie ſind Geldverleiher ? “
„ Wenn a Geſchäft zu machen

auch Geld . “
„ Nun , würden Sie mir zum

ſend Mark leihen ? “
„ Nein . “
„ Warum nicht ? “
Der Gefragte zuckt die Ach
„ Wiſſen Sie nicht , wer ich
„ Nein . “
Ein anderer Jude tritt

und ſagt : „ Sie ſinnen der

burg . “
„ Na alſo , und dem würden Sie nicht fünftauſend “ ,
Mark leihen ? “

Der 8 efragte 1
„ Aber warum denn nie

Grund haben ? Wür
Der Geldverleiher

„§o.
55

( ar

Beiſpiel fünftau⸗

ppe heraus

Feldmarſchall Hinden —

55⁰ ied
4212
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ſchau , hobn genemme bn gene
men Pinsk , Sie hobn genemmen Libau — hot aan

aanziger Menſch gehört , daß der Herr Hindenburg
hot gegeben eppes zurick ? “ ( Simpl . )

Die andere Hälfte . Un iſt ein
überall gern geſehener

Schaffen und im Schwätzen , aber

ßem Appetit geſegnet . Wenn 11528 ihn abends
7 Uhr trifft und ihn fragt , ob er etwas zu eſſen und

zu trinken haben wolle , ſo iſt totſicher , daß er
wortet : „ Wenn ' s ſo freundlich ſein wollen — he

noch nichts zu Morge geha bt!“ Eines Abends nun

holt er Wein für die He
kommt gerade dazu , wie S
den Ordonnanz ſagt :
heut ' ſcho recht , zumal ich
Der Leutnant ſagt hierauf zu ihm :
koſtet ſo und ſo viel ! “ „ Ja , Geld

nicht mehr ! “ antwortet „ Na , dann
mit und zahlen Sie dasnächſte Mal! “

Tage ſpäter bringt dungen und der Ler
nant ſitzt mit noch ein zuſammen ,

ſich
eine ichnungslif

er Schr eiber eine Rechn
dabei : „ Damit es nicht

S . zieht den Geldbeutel . Der

SSie hobn
Sie

Ab⸗
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eppen-⸗Inſpbettion 7, möbliertes Steppenkon
mando ( mobiles Etappenkommando ) .

( Der Schützengraben . )

Frau ( zum Schriftſteller ) : „Sit
ſchon das dritte Kriegskochbuch herau⸗
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ſteht dabei , woher man ' s nimmt ! “
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Der Zar läßt zur Hebung der Kriegsſtimmung

ſein Bild ltlich an die Bevölkerung vertei⸗

len . Die
ſt

koloſſal . Jeder Ruſſe , der

es erhält , ofort rabiat und ruht nicht , bis

das , was er gerade in der Hand hält , in tauſend

Stücke
Ein du denn mit

dem Gockler n will ich in
der Stadt v „ um mir einen Wecker dafür

anzuſchaffen . derl will ſich nämlich nicht nach
der neuen richten und kräht immer eine

9

„Zihjarrn . “ In der — — der 10. Armee er⸗

ählt Erwin Lenah die fo de niedliche Geſchichte :

karl Lehmann und Or Meyer im Unterſtand .

Karl ſitzt gedankenlos am Tiſch vor einem Buch .
je lie nd

f
ſeinem Bett . Plötzlich

ch zu. Orje ! “ los ,
1 0 arrn ?“ enſch ,

Du weeßt doch , det ter mehr 55 Zih⸗

Parrn hat . “ Nach einer kurzen Pauſe : „ Du , Orje ,

Aick hol mir n Zihjarr un n Vietaant ,

der hat noch welche . “ ſch, Karl , mit Dir

en. ) [ ipiel ' nſe woll ? “ Karl geht raus und zum Unter⸗
8 Iſtand ſeines Leutr 8 zor deſſen Fenſter macht

aherſer ſich zu ſchaffen , ppt Schnee weg , ſchöpft Waſ⸗
aber rechlſſer aus dem Waſſ ind dergleichen mehr . Der
liges Beilgeutnant , der am vor dem Fenſter in ſeinem
e „Kriegeſhnterſtand ſitzt, ſieht erſtaunt Lehmann da arbei —

berhoßten . Er weiß , daß der zu jener Klaſſe Soldaten

an , det gehört , die die Arbeit auf ein äußerſtes Mindeſt⸗

n ſtehllmaß beſchränkt wiſſen wollen . Er ruft Karl rein
)e Tapfen Lehnann , wer hat Ihnen befohlen , hier zu ar —
hronik dabeiten ?“ „ Keener , Herr Leutnant ! Aber ick ſah ,

dat ſſerloch voll war , und weil doch der

Burſc Herrn Leutnant jerade wegjejangen
18, deshalb hab ' ick et eſchöppt , und damit et

4 det Tauwetter von den Schnee nich jleich wie⸗

0 der vollooft , wollte ick den ooch noch wegſchippen . “
Das iſt tüchtig

on Ihnen , Lehmann . Na , kom⸗
Arg Imen Sie her , Si ei Zigarren dafür ha⸗

n Uken . “ Karl klappt 5 n zuſammen und
˖

berſchwindet . Draußen zündet er ſich eine von den

Erſehnten an und geht wieder zu Orje „ Orje ,
willft Du ' n Zihiarrn haben ? “ O rje ſtar rte ſprach⸗
los ſeinen Freund an . „ Na , ickhab ' Dir doch je⸗

ſagt , dat ick von ' n Leutnant Zihjarrn hole . Hier
lilthaſt Du eene . “ Orje ſtaunt weiter

Villa besitiet. N rker Nachrichten von mei⸗
nem Tode ſind ſtark ertrieben . Bin zwar gefal⸗
len, und zwar übe 0 Prügel , die mir die Ver

einigten Staaten ſchen F
geworfen ha

ben, bin aber nach zut mexi Sitte ſof
wieder aufgeſtande Ein ich allerdings
berloren , aber es war nur ein Ueberbe ein am Hand⸗—

mmann

eE
eppenkom⸗

graben . )

herau
niemal

ch
1

8 N
gelenk , das iche1 durch Ueberanſtrer

moraliſchen Ohrfeigen , die ich der

gezogen habe . Im übrigen ſind meine
mobiler , als Wilſon ſeine Armee je 1

Der kleine Politiker . Vater : „Haf

Geographie zu mor 81 ſchon g 1
kleine Max : „ J wo, Vati , d iſt

morgen ſtimmt die Geſchichte doch
mehr . “

ichtiger Notenſchreiber ſofort a
Honorar pro Seite 20 Cents .

Tonart in die andere tra
muſik inſtrumentieren können , bevorzu

Eeant des Yankeedoodleorcheſters ,
Weißes Haus .

Mißverſtändnis . Telefoniſt Sepp
angerannt und ſich beim Herr
„ Herr Leitnant , i ſollt Kärze habe
onnerſtand ! “ Leutnant X. : „ Was
Krätze ? Wenn Ihr die Krätze habt ,
Euch , dann fliegt Ihr alle raus aus

ſtand ! “ Telefoniſt Sepp : „ Nei , nei , H
wir habet koa Krätze , K brauchet

D0

Union gab ,
gung bei den

3U⸗
beiden Beine
nachen kann .

Deine
Der

bis
nicht

t. Du

zwecklos ,
ſchon

ufgenommen .
Solche , die aus einer

bonieren und für Blech⸗

igt . Wilſon ,
Waſhington ,
( Kikeriti . )

( kommt eilig
n Leutnant ) :
für G' fecht

haben Sie ,
das ſag ' ich
dem Unter⸗

err Leitnant ,
mer ! “

Der Schützengraben . )

Stunde zu ſpät !“
Toilettenſorgen .

ſeinem Pioniertrup
ſen , als er telepl
Nachmittag nach M
Korpskommandeur d
zu holen .

r Leutnant Roigele beſah ſich von vorn und

gehen wollte — von hinten , und klagte :
! In dem Verzug verhafded mi ' d' r

rſchte beſchte Feldſc chandarm ! Ond wenn net —

dann glaubet ſe im ier , i' käm ' aus
Effekthaſcherei ſo drreckig drherl Do mechtſch '
do grad verzwazle ! “

Nachdem ſein . 10 raſchber
ungeſtüm hinter dem Ohr getratzt ,
Hafk : „ mueß halt ebbes g' ſchehn ! “ und ging
hinaus und ſchrie : „ Ganze Kumbanie — aadrädda ! “

Die „Kumbanie⸗ wunderte ſich und trat an .
„ Alſo “ verkündete der Kaſch „d' r Herr

Läidnand hot ' s ä ſerne Kräiz erſchder Klaſſ ' kriegt !

Jetzd mueß er aber e' n a ' ſtendige Hoſ' habe ! Wer

Der Leutnant Roigele ſaß mit
hübſch droben in den Voge⸗

aufgefordert wurde , am
kommen und ſich beim

Eiſerne Kreuz erſter Klaſſe

niſch
3u

d8

Schte

ſich eine Weile

ſagte er ernſt⸗

ber

en a ' ſtendige Hoſ ' hot — vordräde ! “
Der Hannes Säger trat drei Schritte vor .
„ D' Hoſe ra ! “ befahl der Kaſchber . Dann fuhr

er fort : „ Ond Sti
iefel⸗

2“

Der Unteroffizier Lämmle trat drei Schritte vor .
„ D' Stiefel ral⸗ lachte der Kaſchber . Und zum

' n Wafferock ? “
Gefreite Sauerteig trat drei Schritte vor .

„D' r Wafferock ra ! “ ſagte der Kaſchber und
wandte ſich zu ſeinem Leutnant und grinſte : „ So ,
Herrle Und d ' Kapp wird bei de' Artilleriſchde
g' ſchtohla ! “

Am Nachmittag holte ſich der Leutnant Roigele
Eiſernes Kreuz . Er ſah wunderſchön aus .

„ Kumbanie “ war anderſt ſtolz auf ihn !

dritten : „ Ond
15Der

1

7

ſein
Die

Zwei feldgraue Köhler üben hinter der Front im
dichten Kieferwald ihr friedliches Handwerk aus .
Man könnte ihre von brennenden Meilern um⸗
gebene Hütte ein Idyll nennen , wenn nicht unter
dem ewigen Artilleriefeuer oft Sprengſtücke in ge⸗
fährliche Nähe flögen .

Ihn habt' s fein ! “ ſagt ein Fahrer , der Holz⸗
kohlen aufladet . „ Ihr lebt hier faſt ſo ruhig wie
daheim im Harz ! “

„Faſt ſo ruhig ? “
ruhiger

lachen die beiden , „ tauſendmal
— hier kommen doch keine Fremden her ! “

Gelegentlich der Bekanntgabe des Kriegsberichts ,
bei dem das vielgenannte Fille Morte in der

Ausſprache unſerer Feinde richtig vorgeleſen wurde ,

fragte einer : „ Du , was bedeutet denn das : Vieh⸗
mord ? “

„ Na , das wird wohl das nämliche ſein wie Mords⸗

vieh . “
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rächtigkeits⸗

und

Bvütekalender.

Die

mittlere

beträgt

bei

Pferdeſtuten:

48¼

Wochen

oder

340

Tage

(Extreme

ſind

330

und

419

Tage);

Eſelſtuten.

gewöhnlich

etwas

mehr

als

bei

Kühen

40
¼

Wochen

oder

88
R —

Tage

(Extreme

240

und

321

Tage);

Schafen

und

Ziegen:

8
22

Wochen

oder

154

Tage

(Extreme

146

und

158

T

63—-65

Tage;

Katzen:

8

Wochen

oder

56—

00

28—33

Tage;

Enten:

28—32

W

Tauben:

17—19

Tage.

33

äber

17

Wochen

oder

12⁰

Tage

(Extreme

ſind

109

und

133

Tage);

Hündinnen

9

Wochen

oder

iten

19—24,

in

der

Rege

21

Tage;

Truthühner

(Puten):

26—29

Tage;

Gänſe:

—

G

Ende

der

Tragzeit

be

1

Schweinen

Hündinnen

Schafen

und

Se

einen

Hündinnen

Katzen

20

Tage.]

63

Tage.

56

Tage.

1.

008⁰2 8S
18

*

N

2

Sept.

1.

Nov.

.

334

18

2.

Okt.

1

9C

4

22.

—2

—

E.

21¹.

27.

5.

April

U

26.

2.

Oit.

0

5.
A

4

1

Dez.

7 .

Juni

10%

„

3

11.
2

8.
W·
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Voſt und Telegrapſ ie .
J . Demoll , Poſtdirektor .

1. Tarif für Poſtſendungen .

und Nachbarortsverkehr . ze 350 g. Min⸗

frankiert 7½¼ 3ͤ, unfrankiert 15 3.
en, Druckſachen Geſchäfts

hapiere, weiſungen , We ete gelten die
unter b. aufg eführten Portoſätze . Nied

iart 10 5 für je 20 , mindeſtens

en, Frantreich , Italien ,

—
Rumänien , Schwe⸗

7 14 de —. —— 1
b. für den ſonſtigen innerhalb Deutſch⸗ 5 5 inigte Staaten von

Ame 20 5
England mit 9 1d. 20 § für je 20 Al.

un⸗ Die Poſtanweiſungen ſind ellen im Verkehr
mit Portugal und Belgien auf und Pfennig , im
übrigen Vertehr in der Währung des Beſtimmungs⸗

Nieder⸗4 9 3 5 Belgien ,
öber 10 5 66 ̃ is 500 g 9 83 tußland ,

20 5 über
8

Spanien 1 40 5: Norwegen
über 7 über Belgien

bis

Petlrele auf Entfernungen

[pakete : bis 5

[Poſtanweifungen: Im Verk

Warenproben ! 60 3. Taxen füroder U K „
g ſchwerere „ ſowie für andere Länder am Poſtſchal⸗

D Z. tet erfr
über 5 bis 190 l R 29

30 §, über 200 / bis Portober igungen für Send en an Soldaten

50 §, über 600 „ bis
zum Feldwebel , Wa eiſter , Oberdeckoffizier

einſchl rts
5 km und bis 600 Kö„Q/

Wertangabe 35 5, auf alle weiteren Entfernunge dis
be 60 §. Für je 300 „ weite
n Teil von 300 „ ſind 5 3 P

4 ungen müſſen mit der Bezeichnung :
datenbrief . Eigene Angelegenheit des Empfängers “

ſein .
werden erhoben für :
60 g kein Porto .

Poſtkarten : kein Porto .
tanweiſungen : bis 15 , 10 J .

3 kg 20 J.

690 / Wertanga
angabe ode
entrichten .

rto zu ve

( 75 km)
ungen 8

en bi 5 Eun einſchließ
§ und je 5 3 für jedes

eiteren Entfernungen eine Pakete : ohne Wertangabe b
jedes weitere kg auf Ent

30 3, auf
über 5

lich eine Gr undg
kg über 5 kg.

auf itfernt
von

if alle
dgebühr von 70 Verkehr 0 fů f.

2⁰ 9 u ſind 10 J, auf Enkfernungen „ Im Verkehr mit Perſonen der Schiffsbeſatzungen der

bis 50 M 20 entrichten . Auf Entfernungen deutſchen Kriegsſchif usland , ſowie mit den Be⸗

von mehr als 50 1ſind über 5 Kg hinausgehende
ebiete Kic und den

mehr als 505 ö Fb
Palete wegen der der ungsgebü l
lichſt zu vermeiden . Taxen Em Poſtſchalter 3u¹

Briefe b 3.
c. für den Verkehr Oeſterreich - Ungarn l (einſchl Poſtanweiſungen bis 15 1 10 8.

Bosnien⸗Herzegon und Liechtenſtein ) und 0( Bosnien⸗Herzegow und ſtenſteir
Deutſche Schutzgebiete : Deutſch⸗Neu⸗Guinea ,

emburg . Deutſch - Oſtafrika , Deutſch - Südweſtafrika , Kamerun , Karo⸗

Briefe : bis 20 g 15 ç, über 20 g bis 250 g 25 3, un- linen , Marianen und Palau⸗Inſeln , Kiautſchou , Marſchall⸗

frankierte Briefe 10 mehr . Inſeln , Samoa , Togo.
* unfrankiert 15/3 , mit Antwort 3 3

f. Allgemeines .Poſtkarten : frankiert 7¼ 8,
15 &. 35 N

Druckſachen : hierfür gelten die Veſtimmungen unter b. Sollen Sendungen unter Einſchreibung befördert

ben : bis o g 10 6, bis 350 g 20 8. ſo hat — Bezeichnung
f e lit Oeſterreich - Ungar . „Einſchreiben “ zu verſehen . Gebühr 20 J.

apiere Im
Verkehr RPRlinn Wünſcht der Abſender eine Empfangsbeſcheinigung

zuläſſig . Im Verle
mit Luxemburg gelten die be des Empfängers , ſo hat die Aufſchrift der Sendung den

fenden Sätze unter b. Vermerk „Rü ein “ zu enthalten und der Abſender
ſich namhaft zu machen . Gebühr 2⁰ J .ehr mit Oeſterreich - Ungarn ( ein⸗

zegowina und Liechtenſtein ) 10 3,
ſchließ Bosnien⸗H irch Eilboten zu beſtellende Sendungen müſſen mit5 31 S mi
für je 20 A 4 dem Vermerk : „Durch Eilboten “ verſehen fein . Bei Vor⸗
burg bis 3 — * Füder 400 “ bis 600 7 auszahlung des Botenlohnes iſt der Vermerk : „Bote be⸗

— 35
8.

800 K 803.
3 f 4 zahlt “ hinzuzufügen . Die Gebühren betragen für :

* 1 0 91 * 242 2 4. 3
Die Poltanwelft ingen ſind im Verkehr mit Oeſter⸗ Briefe im Ortsbeſtellbezire 25 8.

reich⸗Ungarn auf Kronen und Heller , im Verkehr it Landbeſtellbezirk 60 J.

Luxemburg auf Mark und Pfennig auszuſtellen . Pakete im Ortsbeſtellbezirt 40 ö,
zlich im Landbeſtellbezirk 90 5.

Abſender ein Paket alsPakete : bis 5 kg : Nach Oeſterreich - Ungarn einſch
Liechtenſtein 60 5, nach Bosnien - Herzegowina 50 Wertpaket behan⸗38. Will
nach Luxemburg 70 5. Taxen für ſchwerere Pakete am delt haben, ſomuß er in der Aufſchrift den Wert an⸗
Schalter erfragen . geben . Füreine ſolche Sendung iſt neben dem gewöhn⸗

lichen Porto inne lb Deutſchlands und Oeſterreich⸗
d. für den Weltpoſtverkehr . Ungarns eine Verſicherungsgebühr von 5 § für je 300 &

Ttricht Nindeſtſ . 8
Briefe : bis 20 g 20 J6, für jede weiteren 20 g 10 3 ohne zu entrichten . Mindeſtſatz 10 3.

Gewichtsgrenze . Unfrankierte Briefe koſten das ＋ aramme
Poſtkarten : frankiert 10 5, unfrankiert 290 3, mit 4

2 Telegramme .

5 a ) Deutſchland : Jedes Wort 7 3, Mindeſtbetrag 60 3,.
— — Stadttelegramme jedes Wort 5 5, Mindeſtbetrag 40 3.

1) Dieſelben Taxen gelten im Verkehr mit den deutſchen b ) ch - Ungarn und Luxemburg : jedes Wort 7 3,
Schutzgebieten und den deutſchen Poſtanſtalten in China deſtbetrag 60 5 . 5
und Marokko mit der Ausnahme , daß Druckſachen und Ge - c ) Dänemark , Niederlande , Schweis : jedes Wort

„ bis 2 kg (Taxe 60 3) und Warenproben
nur E 3 574 gB. zRdeS MOν 1οσ
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e) England , Italien , Norwegen , Rumänien , Schweden : je⸗
des Wort 15 F.

f ) Bulgarien , Montenegro , Portugal , Rußland , Serbien ,
Spanien : jedes Wort 20 3.

Zu e —f Mindeſtbetrag 50 ) ; ausgenommen England : 80 J§.
Taxen für andere Länder am Poſtſchalter erfragen .

3. Feldpoſiſendungen .
a. Portotarif .

79 ◻ 3 bis 50 g, ſowie Poſtkarten portofrei ,
über 50 g bis 250 g 10 5, über 250 g bis 500 g 20 5.

et der Gewichtsgrenze bei 250˙ g bis
25 g, bei 500 g bis 50 g auläſſig .

Poſtanweiſungen ( Höchſtbetrag 100 ũ/ ) 10 8.
Geldbriefe bis 50 g und bis 150 % Wertangabe portofrei ,

über 50 g bis 250 g bis 150 % Wertangabe 20 5, bis
250 g mit über 150 %/% bis 300 / Wertangabe 20 5,
bis 250 g mit über 300 % bis 1500 / Wertangabe
40 .

( Nur zur tatſächlichen Geldübermittelung . )

31 Pakete nach dem Felde bis zum Höchſtgewicht
von 10 kg : Porto 5 5 für das kg, Mindeſtporto 25 §.
Schwerere Pakete (bis 50 kg) bei der Eiſenbahn aufsu —
liefern .

An Militärperſonen in feſten Standorten — Garniſonen —
des Deutſchen Reiches (ausſchließlich der Orte , für die
Beſchränkungen im Poſtverkehr beſtehen ) können alle
Poſtſendungen , alſo auch Privatpäckereien , wie im Frie⸗
den abgeſandt .

21 Aufſchrift .
Auf Briefen und 3 an mobile — d. h. nicht

in feſten Standorten Garniſonen ) des Deutſchen Reiches
befindliche — Truppen der Landarmee angeben :

Namen ( auch Vornamen ohne Abkürzung ) ,
militäriſchen Dienſtgrad des Empfängers ,
viſion , Regiment , Bataillon ( Abteilung ) , Kompagnie ( Bat⸗
terie , Eskadron , Kolonne ) und g. F. zBeſondere Forma⸗
tionen “ (3. B. Funker , Etappeninſpektion , Straßenbau —
inſpektion uſw. ) .

Auf Briefen und Poſtkarten an Militärperſonen in
feſten Standorten — Garniſonen — des Deutſchen Reiches
außer den obigen Bezeichnungen den Beſtimmungsort ver⸗
merken .

Möglichſt Verwendung von Formularen mit Vordruck ,
keine blaſſe Tinte und keine feine Schrift .

Auf Paketen auch Adreſſe des Abſenders und das zu—
ſtändige Militär⸗Palet⸗Amt angeben . Wenn dieſes nicht
bekannt und auch nicht bei der Poſt zu erſahren , erteilt
jedes Militär⸗Paket⸗Amt Auskunft . Zweckmäßig außerdem :
Einlegen der Adreſſe in das Paket .

ſowie den
Armeekorps , Di⸗

02

c. Beſchaffenheit .

Pappſchachteln,verwenden ; Flüſſigkeiten nur in jeſten , ſiche

Dauerhafte Verpackung Grundbedingung .
feſtes Packpapier oder dauerhafte Leinwand

( Sept .

28. Febr .
r verſchloſſenen Juli. 22.

Sehr ſta

Behältern ; Streichhölzer , Selbſtzünder , ſowie alle feuerge⸗ 5.
I 2

fährlichen Gegenſtände ſind von der Beför
ſchloſſen ! Leicht verderbliche Waren ( Butter ,
Obft ) nicht verſenden .

d. Sonſtige Feldpoſtwinke .
Tag ſchreiben , die SendungenNicht jeden

Angehörige im Felde ſollen jede Aenderung ihrer Adreſſe
ſofort mitteilen .

Poſtverkehr mit deutſchen Kriegs⸗ und ſbuchen
Zivilgefangenen .

Zugelaſſen : )
1. Offene gewöhnliche Briefe , Poſtkarten , Druckſachen , Wa⸗ dün,

äckchenbriefe nu 4. 5renproben und Geſchäftspapiere
bis zum Höchſtgewicht von 1 Kk

2. Briefe u. Käſ
( Japan a

3. Poſtpakete b
nommen ) .

4. Poſtanweiſungen .

zuläſ

enommen ) .

— EU
8

hen mit Wertangabe ( Meiſtbetrag 8000 4 ,

derung ausge⸗
Honig , friſches

Fuli. 3. 2
hretten .
8. Jan . 1
K0. Juli .
Schw. jed

nummerieren ſbruch

ſig . )

05 kg ( Serbien und Montenegro ausge⸗

Sendungen ſämtlich portofrei , müſſen auf der
ſeite mit dem Vermerk „Kriegs R E it
ſehen ſein . 28

Adreſſe ( möglichſt genau und deutlich in lateiniſchen [ März . 11
Buchſtaben ) : Vor⸗ und Zuname , Dienſtgrad des Gefangenen u
Unterbringungslager , Lazarett ulw. , Beſtimmungsort . Jan . 10

nt * 4 Aug 0
Briefe in deutſcher Sprache in großer deutlicher Schriſt 5 it.

—
1 I.ſchreiben und möglichſt kurs halten . Auf

( gut verpacken ! ) muß vermerkt ſein :
lichen Mitteilungen “ . D.

Pakete beſonders gut verpacken , auf Paket und Paket⸗
karte ebenfalls Vermerk : „Enthält keine ſch
teilungen “. Zollinhaltserklärungen nicht erforderlich .

AuslandsformulareFür Poſtanweiſungen
wegen Adreſſierung am Poſtſch

Briefe mit Wertangabe dü
teilungen nur Wertpaniere enthalten .

alter nachfrag

*) Poſtſendungen aus 1
gefangene in Rußland und von dieſen werder
Poſtverwaltung nicht befördert .

en außer ſchriftlichen Mit⸗—

Deutſchland an deutſche Zivil⸗

Päckchenbrieſen
„Enthält keine ſchriſt⸗ tag i . Ja

riftlichen Mit⸗

verwenden ,
en.

wenn 8

Jab

von ruſſiſcher

Märlite und Neſſen
im Großherzogtum Baden 1917 .

Herausgegeben vom Großh . Statiſtiſchen Landesamt in Karlsruhe .

Erläuterung .
gebraucht : K. für Krämer⸗ ( Jahr⸗) Markt , V. für Vieh⸗ ( Rin
Markt , Pf , für Pferde - ( Roß⸗) Markt , Schev. für Schweine - P

Aach ( Engen ) . K. V. Pf . 29. März . 24. Mai . 12. Juli . 30.
Aug . 4. Okt. 3 . Dez. (a. Hanfm . ) . 22. Dez.

Achern . K. 10. April . 30. Oktbr . : R. 17. April . 30 . Oktbr . ;
Schw. jed. Dienstag , wenn Feiert . oder wenn an dieſem
Tage Schweinemarkt in Bühl abgehalten wird , Abhaltung
am darauffolgenden Werktag . Obſtm . von der Zeit der
erſten reifen Kirſchen bis Ende Oktober an allen Werk—
tagen vorm . von 5 —7 Uhr und nachm . von 4 —6 Uhr.

Achkarren . Kirſchen - u. Zwetſchgenmarkt tägl . während der
Dauer der rſchen⸗ u. Zwetſchgenernte .

Adelsheim . K. 5 . Febr . 5. März . 2. April . 5 Sept . 5. Nov. ; :
Schw. 2. Jan . 12 Febr . 5. März . 2. April . 7. Mai . 4. Juni .
2. Juli . 6. Aug. 3. Sept . 1 . Okt. 5. Nov. 8. Dez.

Aglaſterhauſen . K. 9. April .
Altheim . K. 29. Mai . 11 . Okt.
Appenweier . K. Schw. 26. März . 5 . Nov.
Aſſamſtadt . K. 29. Jan . 13 . Juli . 5 . Okt .
Auggen . K. 21. Sept . (2) .
Baden . K. m. Hanf⸗ u. Federnm . am 1. Tag . 13. Märs (3) .

13. Nov. (3) .

Als Abkürzung , ſowohl im Einzelnen w' e in Zuſammenſetzungen , iſt für die Bezeichnung
dvieh- , Schweine - , Schaf⸗, Ziegen - ) Markt , R
tarkt , Z. für Ziegen⸗Markt , Eſp für Geſpinſt⸗

denjenigen Märkten , welche länger als einen Tag danern , iſt die Zahl der Markttage in Klammern ( ) angegeben .

Badiſch Rheinfelden ( ſiehe Nollingen ) .
Ballenberg . K. Schw. 26. März . 2 . Juli . 29
Berghaupten . K. 29 . April .
Bernau . V. ( Nutz
Bickesheim ( Durmersheim ) . K. R. Pf .

u. Zuchtv . ) 30. April . 30. O
27. März .

der Marktart
für Rindwieh⸗

Markt — Bef

8 Dez. ; O
Obſternt

Okt ernte vo
d 5

21. Auguſt. [
cene de!

1. Sept Kirſchen
Billigheim . K. 28. Mai. 12. N Engen . 62 gheim . K. 28 . Mai . 12 . Nov. 12. NovlBirkendorf . K. Schw. 23 . Okt . April 1
Blumberg . V. 10. Jan . 14. Febr . 14. März . 18. April . 9. ——Mai . 13. Juni . 11. Juli . 8. Aug. 12. Sept . 10. Ott . 14 ſed “ro

Nov. 19. Dez. fäͤl 513
Bödigheim . K. 21. Mai . 21. Dez. Poſtm .
Bonndorf . K. V. 3. Mai . 19. Juli . 8. Nov. : V. 1. Febr . 1. Cpf 81

März , 12. Abr . 14. Juni . 9. Aug. 6. Sept (a. Farrenm ) . Eppingen.
Okt. 6. Dez. ; Fruchtm . jed. Donnerst . , wenn Feiertag , 8

tags vorher . In denjenigen Wochen, in welchen Jahrm . 35zin 2abgehalten wird , findet der Fruchtm . mit dieſem ſtatt . Etter 15
Boxberg . K. 14. März . 4. Mai . 12. Nov. ; V. 13. Febr. 10. i 9

April . 12. Juni . 14. Aug. 16. Okt.
K. R. Schw.

11. Dez
Bräunlingen . 26. Febr . 7. Mai . 18. Juli23. Juli . 25, Febd. 7
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